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Indirekte Additive  
Fertigung (iAM)

Wie bei der direkten Additiven Fertigung ist 
das Verfahren »voll-digital«. Das heißt, dass die 
Möglichkeit zur schnellen Variantenherstellung, 
der gezielten Produktion und der digitalen 
Lagerhaltung besteht. Am Fraunhofer IGCV 
wird das Themenfeld iAM intensiv untersucht. 
Dabei stehen neue Werkstoffe und Verfahren 
in Kombination mit dem Binderjetting-Ver-
fahren im Vordergrund. Beispielsweise ist die 
Untersuchung der Gebrauchseigenschaften 
anorganischer Bindemittel ein Schwerpunkt im 
Bereich metallischer Gießverfahren. 
 
Ebenso Gegenstand intensiver Untersuchun-
gen ist die mögliche Prozessintegration und 
Automatisierung des Binderjetting-Verfahrens 
mit der Zielstellung, die Weichen für eine wirt-
schaftliche Großserienproduktion zu stellen. 

Nicht zuletzt werden die abgegossenen 
Bauteile wissenschaftlich analysiert und die 
Erkenntnisse auf die gesamte Prozesskette 
rückübertragen.
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Mit den Prozessen der iAM werden Werkzeuge für Bauteile erzeugt. Der Vorteil 
dieser mehrstufigen Vorgehensweise liegt darin, dass der Werkstoff des Bauteils 
nicht an das Schichtbauverfahren gebunden ist. So ist es möglich, konventionelle 
Techniken, wie das Metallgießen, mit den Vorteilen der Additiven Produktion zu 
verbinden. Damit können große Bauteile, aber auch größere Serien wirtschaftlich  
und im Zielwerkstoff erstellt werden.


